
Schürmann aßt FÜr die höchsten este und ür ein1ıge andere liturgisch hervor-
ragende Tage (wie die drei etzten JTage der Karwoche] die überlieterte Ordnung UH-
verändert. agegen hat ur die meisten Sonntage un für einıge esttage iıne
dreitache Perikopen-Reihe Uus dem Neuen Jlestament zusammengestellt. DiIie
dieser Reihen bringt die bisherigen Perikopen, die jedes zweiıte und dritte ahr durch
iıne andere Reihe ausgewechselt werden sollen. Dabei werden Schriftabschnitte,
die bisher Werktagen verwendet wurden, herangezogen und Abschnitte, die bis-
her 1n der römischen Med{ßliturgie überhaupt icht vorkamen.

Zum Vorschlag Schürmanns sel]len hier einıge Verbesserungs-Vorschläge VOISC-
bracht. Das .  esetz der Erhaltung des Alten 1n iturgisch hochwertiger LE das
Schürmann tür ıne Reihe VO  - agen beachtet, sollte noch ein1ıgen
agen angewandt werden. SO sollte w1e ersten und dritten Advent-Sonntag

ersten Fastensonntag die Epistel, die schon Leo C für diesen Tag be:
ZeUST, unverändert bleiben. DıIie Messe VOIT Ostermontag ist eın harmonisches
Kunstwerk: die. beim hL Petrus; die Epistel ıne Auferstehungs-Predigt des
hl Petrus; 1 Evangelium der Schlufß Her Herr ist auterstanden un: dem Simon
Petrus] erschienen‘“; ZUT: Commun10 als frohes Echo auft den Evangelium-Schlufßs
„Der Herr ist auterstanden und dem Simon erschienen !“ Daher ware angezeligt,
die Perikopen dieses ages unverändert belassen. Am Weißen Sonntag sollte das
Evangelium, das gerade für diesen Tag paßt, unverändert leiben, 7zumal VO den
vorgeschlagenen Austausch-Perikopen die VO  } Joh icht 1 gleichen Maiße
österlichen Charakter hat. Von den für Fronleichnam vorgeschlagenen Schrift-
abschnitten hat Ottb Ö, b—20 nicht die wünschenswerte eucharistische Prägung.

möchte dafür Weish 16, A vorschlagen; ferner als Austausch-Evange-
lium Joh. 6, 41—51 den Abschnitt Joh 6, 48—55 Der Sonntag nach Fronleichnam
ist ‚WarTi icht mehr ein Sonntag 1n der Oktav, steht ber doch 1mM „Schatten“ des
Fronleichnamstestes. Dazu paßt das Evangelium VO Mahl Luk. 16, 88 Von
den vorgeschlagenen Austausch-Perikopen hat Luk 12 ff icht diesen Charakter.

möchte daher, sich nichts anderes Entsprechendes findet, für diesen Tag
(wie für ein1ge ndere| einen 11U!I zweijährigen Zyklus vorschlagen. So auch für das
Fest eter und Pau WCI1LI1 11an ur dieses Fest 1sSt eINeESs der ältesten nicht
überhaupt auf einen Wechsel verzichtet. Will nicht, dann möge na  e} für
ınen zweijährigen Zyklus die Perikopen VOI1 der Vigil nehmen. Die vorgeschlagene
Lesung Apog. 9I 1—22 würde den hergebrachten Charakter des Festes verwischen.
Für das Fest Maria-Empfängnis ist das Evangelium Luk. IT nicht befriedigend.
Autffallend 1St, da{fß für Marıa Himmeltahrt kein Wechsel vorgesehen 1st. Hıier möchte
1124  - doch erwarten, da{iß die altüberlieterten Perikopen herangezogen werden. Für
Allerheiligen hat der vorgeschlagene Abschnitt Mtt. > 13—19 ıcht den testlichen
Charakter Ww1e das Evangelium VO  w} den acht Seligkeiten.

Die überlieferte, tehrwürdige Perikopen-Ordnung verdient aus mehreren Grün-
den besondere Rücksicht. Wie schön leiten die Evangelien der Öösterlichen onntage
VO  - stern auf Pfingsten über! Dagegen mMag bei der VO  - Schürmann VOrge-
schlagenen Ordnung Gläubige, die während der Osterwoche all der Liturgie teil-
SCHOHMUMNECH haben, befremden, dafß Evangelien aus diesen agen den kommenden
Oonntagen wiederkehren. Das Evangelium VO  w den klugen Jungfrauen hat, WL

sich auch weihnachtlich deuten läßt, vierten Advent-Sonntag nicht den
Klang w1e das überlieterte Evangelium mıit dem Schluß „Alles Fleisch wird das
Heil schauen!“ eıters sind manche Sonntage mit ihrem hergebrachten Evan-
gelium irgendwie verwachsen, der („ute-Hirte-Sonntag, die Fastensonntage. Des-
halb sollte auch bei Verwendung einer dreitachen Reihe die überlieferte Per1-
kopen-Reihe jedes zweiıte ahr verwendet werden, dafß die Reihenfolge VOI sich
geht nach dem Schema
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Hıier wird die heilige Messe egriffen als der höchste chenkungsakt des Men-
COFt Dieser Ge nke findet 1mM vorliegenden Buch seinen wohlgesetzten

Ausdruck: dadurch, daß WITLF uns Christi pfera: eigen machen un! 1st

sche
der JTat „eine wirksame Anei Nuns des priesterlichen Opferaktes Christi“ (S 16),

WITr CGott dem ater Größte und Wertvollste, das der Mensch geben
veEIMaAaS, Christi Leib und Blut. Daß aus solcher Erkenntnis und solchem Wiıssen
heraus der Mitvollzug der heiligen Meiteier ıne Sanz andere religiöse Tieftfe C“



ährt, 15t für das Christsein des Menschen ein unschätzbarer (iewinn. Das Meßopnter
und se1n lebendiger Mitvollzug tormt VO  w innen her den Menschen, der 1n diesem

die Liebe
höchsten Schenken letztlich ott den ater en höchsten kt religiösen TIuns
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Maertens Joulia Giroud, LE EN'T
Collection de pastorale liturgique: Paro1sse et Liturgie No

Publications de Saint-Andre Biblica. Brügge 1962; CAart., DaS$S., FT. —— 2885|]
Die Tage der Bezahlung des Klerus, der Klassen und Taxen in der Liturgie

Wal se1t jeher dornig, iın der missionarischen Urkirche, innerhalb der Feudalordnungdes Mittelalters und in der institutionellen Ara der etzten ahrhunderte. Die Prin-
zıpıen tür ıne Lösung sind sich klar ede priesterliche Funktion mu{ß uUumsoNst
gratis| geschehen, weil S1e die (gratis) freischenkende Liebe ottes bezeugt; jedeBezahlung des Klerus mufß gratis freiwillig| se1IN, weil $1e e1in Zeugn1s für iıne
empfangene Heilstat der Gläubigen 1St. Die Spannungen, die sich für das mM1SS10-
narische Wirken der Kirche A US der leidigen. Geldirage ergeben und behindern,sind besonders 1 staädtischen Mihkheu DUr oftenbar. Sollte das jemand icht
wahrhaben wollen, möge die Ergebnisse ein1iger Untersuchungen 1n der
Lyonnaiser Stadtpfarre St Alban lesen SOWI1e die Antworten der Prlester selbst
177 Prozent sprachen sich die herrschende Praxıs dUuS, weil s1e die Seelsorgs-arbeit behindere) Die Folgerungen sind bemerkenswert: der religiöse 1nnn
Geld-Opifergabe mu{fß dem Gläubigen erschlossen werden, damit 1n ihr ein
Zeichen selner Verbindung mi1ıt Gott, seiner Übereignung Ihn, einen Ausdruck
se1nNeSs christusförmigen Lebens erkennen und auch ireiwillig vollziehen könne. Hıer
wWird e1iNn ideales jel angepeilt, dem nahezukommen, der pastorale Vorteil, die
finanziellen Nachteile (wenn s1ie sich anfänglich einstellen sollten)| leicht auf-
wiegen dürfte.

Maertens sressIieEr G1ıron, THEME „ LUMIERE-
BRES” CATECHISME Otire Catechese: Collection de pastorale catecheti-
YQUuC No. V des illustrations Dali des entants. Publications de Saint-Andre Biblica,
Bruges 1962 100 Das., Cartonn., Fr i 2884

Nach einer Autfzählung der biblischen Grundlagen für dieses Begriffspaar werden
die pädagogischen Möglichkeiten besprochen, die bei Kindern zwischen dem un

Lebensjahr für ıne symbolisch-erlebnishafte Erfassung desselben bestehen.
Stundenbilder, die Taute un Ustermysteriıum ehandeln, zeigen ıne ebendige
Lehrmethode.

Freigeformte, litaneiartige Gebete, die der VOTauUSSCSgAaNSCHEN Katechese eNt-
omMmmen wurden, wWw1€e uch die ansprechenden Zeeı NUNSCH, vertiefen das Ver-
standeswissen des Kindes, daß „Gott sSe1IN Licht ist“, ZUL. personalen Akt, der VO:  w}
den göttlichen Tugenden uüuDberho wird. Eine wertvolle Anregung für Katecheten
und Kinderseelsorger!
Aus der Reihe „BIBLICA”, Publications de Saint-Andre, 23, uaı bois, Bruges.
Assemblees du Seigneur Catechese des dimanches et. des etes Cahiers Nro et
(Introduction et 18&me dimanche apres la Pent!]; et pas. Fr 2583|

In der Gemeinschaft des Wortes und 1n der Gemeinschaft des einen Brotes
will der Herr ESUS „seıne Kirche versammeln VO  w überall her“ Dem Willen Christi
gehorsam verkündet die Kirche bei der sonntäglichen Eucharistie inmitten der Ge-
tauften 1ın Wort und Lat „den Tod (und Sieg) des HEITE: bis wiederkommt.“”
amı der Verkündigungsdienst In Predigt, Religionsunterricht, Standesseelsorge wieder
einen stärkeren kerygmatischen Akzent erhalte, braucht iıne ständige Orien-
i1erung nach dem Kerygma Jesu un der Apostel SOWw1e dem der AaTPT. Dazu ist
vorliegende Reihe vortrefflich geeignet. Hıer kann der Bote der Frohbotschaft, der
Priester, Hand der VO  w Fachleuten gedeuteten biblischen, liturgischen un! patrı-stischen exte jenen „Schatz des Hausvaters“ finden, aus dem „Altes und Neues“”
für Doktrin und Pastoral hervorholen kann.

Assemblees du Seigneur emps de V’Avent (nTO. DAn CAartonn., 2587]In der Reihe der Katechesen für die ONN- und esttage des Kirchenjahresdeutet Maertens die Adventzeit durch Gegenüberstellung der lateinisch-abend-
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